
 

Handelt-tin  Stadtvtatt
Mit den Obrigkeitlichen Besanntmachungem
 

Dieses Blatt erscheint Sonntag und
Mittwoch früh.

Preis mit Abtrag wöchentlich b Pfg.
monatlich 20 Pfg. n. viertelsährlich 60 Pfg

Posiabonnement viertelsährlich 85 Pfg
 

zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundzfeld und Umgegend.

 

Jnsertionsgebühr für die einspaltige Zeile

10 Pfg. Jnserate werden bis Dienstag bezw.
Sonnabend Mittag in der Expedition
Chausseestraße 15 angenommen.

 

Ur. 89. Mittwoch, den 4. November 1908.

 

4. Jahrgang.
 

 

Ginlxeimisches und Proviant-like
Besitzwechsel Witfrau Anna Scholz hat

ihren Gasthof zum ,,Gelben Löwen« an Fräulein
Erna Panitz aus Breslau verkauft. Der Kauspreis
beträgt 43 500 Mk., die Uebernahme wird in diesen
Tagen erfolgen.

0.......

1111111111111:Festes-« Wtagefeierten
Protestanten und Katholiken kirchliche Feste von
Bedeutung. Die Protestanten gedenken am Sonntage
nach dem 31. Oktober imReformationsfest der Ent-
stehung ihrer Konfession und die Katholiken feiern
am l. November das altchristliche Fest aller Heiligen
und Märtyrer, denen kein besonderer Gedenktag im
Kalender gewidmet ist. Am Montage folgte dann
das Totenfest »Allerseelen«.

UeberdieNeuregelungderSonntags-ruhe,
die im Reichsamt des Jnnern vorbereitet wird,
Eli-haben die preußischen Minister des Jnnern und
des Kultus die Polizeiverwaltungen und die
geistlichen Behörden um gutachtliche Aeußerungen
ersucht. Nach der »Verl. Korr « sprechen sich die
nunmehr eingetroffenen Gutachten dahin aus,daß
in den Stadien die Sonntagsarbeit prinzipiell
verboten, und daß nur durch Ortsstatut eine zwei-
stündige Arbeitszeit gestattet werden soll. Tunlichst
soll die Arbeit am Sonntag in der Zeit nach dem
(Sßottevbienft verrichtet werden Dürfen. Nur der
Handel mit wichtigen Nahrungsmitteln soll von
dieser Bestimmung ausgenommen sein. Für das
flache Land soll je nach Bedürfnis die Arbeitszeit
am Sonntag auch auf mehr als zwei Stunden
ausgedehnt werden Dürfen. Die Entscheidung
darüber soll den zuständigen Verwaltungsbehörden
vorbehalten bleiben.
 

D——. Saerau.
11 Uhr vormittags wurde von hiesiger Papierfabrik
im Saale der Spielschule ein Festakt abgehalten
Es galt das 50 jährige Dienstjubiläum des Nacht-
aufsehers Herrn Karl Marks zu feiern, sowie die
vom Verein Deutscher Papierfabrikanten erteilten

Am Sonntag, den 1.d.Mts.

Ehren-Diplome für 251ahuge ununterbrochean

Dienstzeit an 123Arbe1ter, sjllrbeitssssiwsess— End
Beame zu uoergeben. Er chtenen waren der
Vorsitzende des Aufsichtsrats Herr Major a. D
von Schweinichen auf Pawelwitz und Gemahlin,
Herr Fabrikdirektor Conrad und Gemahlin nnd
die dazu eingeladenen Beamten. Herr Major
von Schweinichen begrüßte die Erschienenen herzlich
und hielt hierauf eine Ansprache, das Verhältnis
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer näher
beleuchtend, er betonte, daß er sowie sämtliche
Vertreter der Fabrik stolz darauf seien, eine so
große Anzahl von Arbeitern auszeichnen zu können,
und beglückwünsche alle herzlich dazu, ferner wolle
er das gute Verhältnis zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, welches sein Schwiegervater
Dr. Heinrich von Korn in so hochherziger Weise
gefördert, zu erhalten und fortzupflanzeu suchen.
Nach längeren Ausführungen gedachte Herr Major
noch unseres erhabenen Landesherrn und brachte
ein dreifaches »Hurra« auf Se.Majestät aus, in
das die Anwesenden begeistert einstimmten. Hier-
auf beglückwünschte der Herr Redner Herrn Karl
Marks zu feinem 50 jährigen Jubiläum, ihm eine
Brieftasche mit Jnhalt überreichend. Einer der
älteren Arbeiter, Herr August Jacob dankte nun im
Namen der Arbeiterschaft für die Auszeichnungen,
und beleuchtete111 ungebunder Rede die Verhältnisse
und Zustände in früherer Zeit. Er hob hervor,
was in neuerer Zeit zugunsten derArbeiter getan
und geschaffen wurde, nnd daß wir dies alles dem

 

 
 

« Voranzeige.

 small Mäjor und Herrn Direktor Lonra

 

 

verstorbenen Herrn von Korn und seiner noch
lebenden Gemahlin, in jüngster Zeit dem Herrn
Major nebst Gemahlin, sowie auch Herrn Direktor
Conrad und Gemahlin zu danken hätten. Herr
Major und Frau Gemahlin dankten Herrn Jacob
herzlich für seine schlichten Worte. Herr Karl
Marks brachte nun ein „5110111; auf errn und

au}. We
wurde nun zum Schluß ein Vers des Liedes:
»Lobe den Herrn«, gesungen, worauf die Verteilung
der künstlerisch ausgestatteten Diplome erfolgte.
Bemerken wollen wir noch, daß Die Dienstzeit der
123 Jubilare zwischen 25 und 50 Jahren schwankt
und 25 bereits außer Dienst sind. Die Namen der
Jnhaber, dem Dienstalter nach, können wegen
Platzmangel erst in nächster Nummer veröffentlicht
111e1De11.

Nenhos b. W. Bestätigt wurde der Wirt-
schaftsinspektor Herr Ernst Thiele von hier zum
Gutsvorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk
Neuhof b. W

 

Der schüchterne Bräutigam. Der ,,Vrief-
kastenonkel« eines Berliner Blattes, der schon
manche Nuß geknackt hat, wurde kürzlich durch
folgende Anfrage in einige Verlegenheit gebracht.
Sie lautete: »Lieber Briefkastenonkell Mein
Bräutigam sagt«immer Sie zu mir. Er ist nämlich
so schüchtern. Schreiben Sie doch bitte unter
»Glückliche Braut«, ob ein anständiges Mädchen
zu seinem Bräutigam sagen Darf er soll doch Du
sagen, was doch viel besser klingt. Das Kind,
welches ich von ihm habe, ist jetzt 8 Jahre au
und da ein weites unterwegs ist, so möchte ich
gern, daß mein Bräutigam Du zu mir sagt. Jhre

  

Kaffeehaus Sack-au-
Nächften Sonntag

I Großes Bockfesl:
verbunden mit I- mnsikalischer Unterhaltung “W

wozu bereits heute freundlichst einladet

RobertGeisler.

 

 
Sonntag, den 8. d. Mis.

Große Kirmesfeier
« verbunden mit w Tanz. M

Hierzu ladet freundlichst ein

AugustSpringerGasttvirt
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TZESF Pawelwitz. HEFT
dankbare Etise 211".

Hkknstlltlje 31111111
in Gold und Kantfchuk
Plombcn, Flammen, Zähne-

reinigen. Zabnzieben schmerzlos
Teilzahlung bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslau, Matthiasftr.4 
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Fürst Büloivs Entlassungsgesuch
abgelehnt

Die bekannte Veröffentlichung des en li en Bla
,Daily Telegraph«· über eine Unterseidhuug listig
Deutschen Kaisers mit einem englischen Staats-wann hat »zur Folge gehabt, daß der Reichskanzler
Furstv.»Bitl«ow dem Kaiser fein Entlassungs-gesuch uberreicht hat Kaiser Wilhelm hat dem Gefuchkeine Folge gegeben. Die näheren Umständedieses Vorganges werden in der ,Nordd. Allg. gStg.‘ inhalbaintlicher Veröffentlichung wie folgt geschildeitt
s »Ein großer Teil ber ausländischen und iiiläiidischeiiPresse hat« wegen des im ,Daili) Telegraph« veröffent-lLchien Artikels kritische Betrachtungen gegen die PersonsSeiner‘llcafefrat des Kaisers gerichtet wobei von der__ Einnahme ausgegangen »wurde, der Kaiser hätte dieses sublikatioii ohne Vorwissen der für die Politik desJieiches verantwortlichen Stelle veranlaßt Diese A n-.nal()5m»e igtheuisibegrüiidet

eine - aje tät der Kaiser hatte von einem en «P« spatmauu unt der Bitte, die Veröffentlichung Wirksle„ab. mgeu, das Manuskript eines Artikels erhalten indem eine Reihe non Gesprächen Seiner Majestät ‚mitberschbdenen englischen Persönlichkeiten und zu vers .schiede« ieii Zeiten zinaminengefaßt war. Jener Bitteslag de. r Wunsch zugrunde, die Äußerungen Seiner ,Mafestäk ' einem möglichst ro eii Krei e · - « « «
JJCXauittm sieben und« bem-“9‘?- s Bausch-et Leier ‚
zwische«n England und Deutschland

b'e'g'gr Siaifer ließ Zeit Entwurf des Artikels an den

Reichskanzler gelangen, NE» Das MCJUUsktst bem Alls-
wärtigen Amt mit der Wsiilmll Zlbkkwlt25- baßfelbe

einer sorgfältigen Prüfung zu “anstehen. Nachdem M
einem Bericht des Aiiswärtigeii Ausku Bkdehksll
nicht erhoben worden waren, Jst bie VkWsseMs

zu

Deutschland sind weite Kreise d« . er
Verkiffentlichung nicht zur Beise
Beziehungen beigetrageii habe.

politische Rundl'cbau.
Deutschland.

In Gegenwart Kaiser Wzl
‑ « « e l .

Vereldlglmg der Nekruten der Verlinkskr chnqknjsfsw ‑

tilieinnntt daß die

die

Der Wirtschaftliche Aus klI « — ‚
H a n b e lö b e. Beratung der

. worden und dem Reichs-tage zugegangen ist, bestiin « _ « ·
at iu seinem einzigen Para-ntaphen folgendes :   

i

,- blirklichen Notlage gewährt sind
; stattet fiub.“

Wiederaufnahtiie·seiner Sitzuugen zugehen werden, be-
findet stch auch ein weiterer Teil der im Reichsanit des

Jweit in Reichsgesetzeii der
von deiit Bezug einer Armen-

gemacht wirb, sind als Armen-
,usehen: die Krankenuiiterstüßuiig;

en wegen körperlicher oder geistiger
, Anstaltspflege; Unterstützungen zum

Verlust öffentlicher Reihe
unterstützung abhängig
iiiiterstütznng nicht tut-·
die einein Angehörig-
Gebrechen gewährte
Zwetke der Erziek
Ab

«- man vereinzerter wenn: “M der AUZVUDUUS W einenv-« u

tadlliiierstühungem bie" er-

Unter den Vorlageii, die dem Reichstage nach der

riiiig der deutsch-englischen . ,

 
Befehl erhalten, sich nach e

thcrreiclyt'mnarm

« Der Natioiialität"enkoiiflikt in Böhmen
Pius-« withrenb IU Pkagkissyihe eingetreten ist-, iti andern
Slabtetrau neuen s"m5.‚chreitnngeu geführt. So kam es
m Komgmbvs zU lärmendeii Kundgebinigeit Den

. Deutschen Wude die Fenster eingeworfen, in einem
deutschen Kläbhaus wurden die Betten im Kutscher-
ztnimer in Brand gesteckt Der Vezirkshanptmann wurde

53er ‘Bri N . » ftalt. durch einen Steinwtirf schwer verletzt Die deutschePo ft XI lag-. egent bon Bayern y 'b Einwohnerschaft wandte sich an den Statthalter um» g e. u iläu»m seine Glückwünsche 2 .nr zum mtlitärifcheu Schutz«San ergefanbtfchaft iiberinitteln lassen. durch eitle Zkrmtkreirh.
Die Verhandlungen über die Anerkennung

M uleii Hasid s nähern sich ihrem Abschluß. Die
Portugal sur den 9. b. einberufen ktkäge m“ deutsche Erklärung zu der marokkaiiischen Frage, die

« Die Tilguug ber Reich zsz worben. einzige, die noch ausstand, ist der Pariser Regierung
Fuianzreformvorlage in 43 Jahren ‚ulb soll nach der jetzt übermittelt worden. Man erwartet nunmehr für

Der (Briefsentnmrf iib b” erfolgen. die nächsten Tage · eine Sitzung des diploiiiatischen
mrlllenunterftüg er « Ejnwjrk Korps iii Taiiger, in der über die weiteren Schritte

' "““W - ‚“"QW Biß in b ii tih 't' d —der vom Bundesrat beschloß-» ·iöftentli cheRechte, esch u Ser wer en so · — eretnftmmen wur-
ben von der Pariser Presse die deutschen Erklärungen
als befriedigend bezeichnet Die österreichische Antwort-
note erkennt die Eiitschädiguiigsaiisprüche Frankreichs nnd
Spaiiieiis in der Erwartung an, Frankreich werde auf
die wirtschaftlichen Verhältnisse Marokkos entsprechende
Rücksicht nehmen.

B.akkanftaaten.
Zwischen den Jiingtürken,

und den
· « den Griechen

Sllrmeniern ist eine Verständigungm. .s.m»tsivableu in Konstantinovel
R:- . . ssssaerae in -

Em. e." A s ' s d) 9.5. F HERR Häsen f (gelingtb ehtai iswgegenwärtig die südatrikan |1, u - en
m e r i ka zu begeben.
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Ruhe auf de. m Balkan.
li un erfol t. , ·
(bang dergRei ch skanzler durch die Veröffent-

lichung des ,Dailt) Telegrapl)« von dem Juhalt des
sslrtikels Kenntnis erhielt, erklärte er Seiner Maj·estat
dem Kaiser: er hätte den Entwurf des sJlrtilelß nicht
selbst gelefen; andernfalls würde er Bedenken er-
hoben unb ber ‚93erbffentlichnng3 wiberraten haben; er
betrachte sich aber als für den orgaiig allein ver-
aii tt ortl ich nnd decke die ihm unterstellten Nessorts
find eamteii. Gleichzeitig iinterbreitete der Reichs-
kanzler Seiner Maiestät dem Kaiser sein A bs chieds-
g e s u eh. ..

Seine Majestät der Kaiser hat diesem Gesuch
keine Folge gegeben, jedoch auf Antrag des
tlieichskaiizlers genehmigt daß dieser durch Veröffent-
lichung des oben dargestellten Sachverhalts in die Lage
versetzt werbe, den ungerechten Angriffen auf Seine
Maiestäi den Kaiser den Boden zu entziehen«

Kaiser Wilhelm hat dem Reichskanzler eine wei-
stüudigeu Besuch abgestattet und sich dabei so lie ens-
würdig gezeigt, daß kein Zweifel mehr darüber bestehen
taiiii, daß der Zwischenfall in dem Verhältnis
zwischen Kaiser nnd Kanzler keine Trü-
b u n g hinterlassen hat

In England, wo man das Rücktrittsgesuch des
Für-neu Bülow offenbar erwartet hat zeigte man sich
beim Belanniwerden der Meldung doch überrascht Die
Eilachricht wurde in gnug London durch Säiilenanschlag
iiitd durch Exirablätter ekaiiiit gegeben. Jii diplomati-
scheii Kreisen wird die plöpliche Erkrankung des
Staatsielretärs des Anßerit Herrn u. Schoen, viel
besprochen.
Siaatsiekretär werde nicht mehr auf seinen Posten zu-
rückiehreii.

Der gewaltige Eindruck, den die Worte Kaiser Wil-
heliiis in der ganzen Welt hervorgerufen haben, ist
durch das abgelehnte Abschiedsgesnch des Kanzlers immei
noch nicht abgeschwächt. Jii England und Frankreich,
in Russland und Osterreich

Man sagt, der für brei Wochen benrlaubte i

geren Verlaiis dem Abg. Hoffmann (soz«J, der die
Trennung von Staat und Kirche verlangte, na drei-
ntäligem Ordnungsruf das Wort entzogen wills-. —
Bei der darauf folgenden Beratung der Stetigk-
xorlagen erklärten verschiedene Redner, daß die

_ aiierude Erhöhung ‚ber Einkommens ww« »-
mö sichs fteu er Mcht zu ertragen sei, Finaiizmniister
v. Sllhetnbaber, verteidigte in längerer Rede die Re-
gierungs-vorlagen und erklärte besonders, daß die Re-
gierung den Vor chlag nicht annehmen könne, die
Deckung von 126 Jlill. nur auf zwei Jahre vorläufig
zu bewilligen. Für die dauernden Ausgaben müßten
dauernde Einnahmen vorhanden fein, damit stehe und

i falle die ganze Vorlage.

Die Vertreter der mitteleuropäifchen
’ Wirtschafts verein e in Deutschland und Oster-

reich · Ungarn sind in Nürnberg ziir Beratung ver-
schiedener Fragen der Z o l la b f e r i i g u u g zusammen-
getreten.

Die Altesten der Kaufmannschast von
Berlin haben zu den Steuergesetzplänen des Reiches

» und des Staates eine Erklärung beschlossen, in der es
i heißt daß Handel und Industrie sich wohl bewußt seien,
l an den erforderlichen neuen Opfern in hervorragendem
Maße teilnehmen zu müssen. Gegen die geplante Ve-

ssteueruiig von Gas undElektrizitätuud gegen
die Gesellschaftssteuer müsse aber schon jetzt

" Einspruch erhoben werben.

j Der Proviniialratdes Fürsteiitums Lübeek
; beschloß in aiibetracht des günstigen Jahresabschlufses
725 Prozent der Einkommens uudVermögens-
steuer nicht zu erheben. Jn der Weit der allge-
meinen Finauznot ist dieser Eteuerlaß besonders be-
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zwischen Viilgarieii und der Türkei eine
geschlossen worden ist. Die beiden {taub

wollen auf feine Abdankung hiiiarbeiteii und-
Throiifolge nicht seinem ersten, sondern dein dritte
Sohne antragen. Die Oberherkschaft über die Mahom-
medaiier (das Kalisat) soll aber der Kalif von Mekta
erhalten, der seinen Anhängern bereits den heiligen
Krieg predigt Ob es zu einer so ichwerwiegendeii
Umwälzung aber überhaupt kommen nnd ob man ne
ivirklich mit Eifer herbeiführen wird, ist schwer zu
sagen, da auch der Sultan noch einen großen An-
hängerkreis hat dessen Macht nnd Einfluß sich täglich
verstärkt während das Ansehen der Jiingtürken nn
Lande sinkt _ sz

Welchen Einfluß der Besuch des serbischeii Kron-
priiizen beim Zareii auf die Entwickelung der Balkani
frage haben wird, läßt sich nicht voraussagen, ticher
aber ist daß er die hochgeipannien Erwartungen der
Serben unb Montenegriner nicht rechtfertigen wird.
Niemand wird sobald erfahren, was Bar Nikolaus dein
Sohne Veters in der eiiistündigeii Audieiiz, die er ihm
gewährte, gesagt hat. Wie verlautet hat aber Serbien
auf bie Erfüllung feiner Bitte um Utußlands moralische Unterstützung baburch, daß es die Angliederung Bositieiis

f unb ber Herzegowiua nicht anerkenne, gegenwärtig keine
' Hoffnung mehr.
i Riißlands Absichten kann man dahin kennzeichnen,

 

 

er. 6m Irrtum des Herzens.
17| Liigiualroinaii von Franz Zistlet

tüorueyungs

„So, fo,“ sagte langsam und gedehiit der Haupt-
mann, unb erzählte dann, daß ihm die junge Dame
nicht besonders befriedigt schien. »Sie erkundigte sich
bei mir mit großem Eifer, ob der Park wohl vollkommen
sicher und für alle nicht zum Schlosse gehörigen Per-
soueii abgesperrt sei, da sie gern einsame Spaziergänge
mache, unb bei denselben nicht gestört fein wolle. Jch be-
ruhigte sie über die Sicherheit in unsern Gegenden, in denen
es außer den Wilddiebeii nur lauter ehrliche Leute
gebe, bie Wilddiebe aber seien nicht so unvorsichtig, in
den Park zu kommen. Troß alledem schien mir das
Fräulein nicht ganz beruhigt, benn fie erwiderte mir,
daß sie ohne männlichen Schutz weitere Promenaden
nicht unternehmen werde.«

Robert sah während der Erzählung ruhig auf
feinen Teller nieder itiid sagte dann:

,,Sprechen wir von etwas anderm, was kümmern
mich die fremden Leute im Schlosse. Weißt du, Wil-
helm, daß ich einen Entschluß Gefaßt habe L«

»Und worin besteht dieser iitschluß?«
»Ich werde in die Welt zurückkehren und zwar

schon in den nächsten Tagen. Zu lange s on genieße
ich in träger llutätigkeit deine Gaftsreund chaft aber
ich war krank und arbeitsunfähig Nun aber fühle ich
mich genesen und miiß daran gehen, mir eine Existenz
zu grütideii.«

»Was willst du denn beginnen?“ fragte Wilhelm,
der ganz damit einverstanden war, daß Robert eine
ernste Arbeit unternehme. .

»Ich werde meine juristischen Studien wieder auf-
s nehmen und hoffe durch Lektioneii oder schriktstellerische

und nicht zuletzt auch in

Stadt leben l'ann.“
»Diefer Plan gefällt mir nicht« erwiderte Verg,

,ich war so egoistisch, zu hoffen, daß du bei mir bleibst
Du kannst ja auch hier schreiben nnd dichten, und ich
glaube für dich einen Posten in der Gutsverwaltung
erlangen zu können. Jch werde darüber mit dem Grafen
sprechen.«

Fast leidenschaftlich rief Robert: »Ich bitte dich,
jeden solchen Schritt zu unterlassen Mein Entschluß
ist unwiderruflich. Vielleicht komme ich später wieder
und etabliere mich in deiner Nähe als Adbokat aber
jetzt muß ich wieder fort aus der Einsamkeit miiß
wirken unb schaffen, um mich an Tätigkeit wieder
zu gewöhnen. Ju einigen Tagen verlasse ich euch,
sage aber jetit schon dir nnd unsrer guten Mama
herzlichsten Dank für die mir so großmütig gewährte
Ga tfreundschaft «

»Na, wenn du schon auf deinem Eutschlusse beharrst
so sei es barnm,“ brummte mißvergnügt ber Haupt-
mann, »aber ich bitte dich, verschone mich mit allen
Dankesäußerinigen Wir haben dich lieb und es freute
uns, dich bei uns u sehen, iiiid stets wird dir dieses
einsame Haus geb net fein. Nicht wahr, Mama e“

»Gewiß,« bekräftigte die alte Dame, ,ich kann
mich nur den Worten Wilhelms anschlieen unb
wünschen, daß Sie recht bald wiederkehren.«

Der Hauptmann hatte aus einem Schranke eine
verstaubte Flasche hervorgeholt und sagte:

»Hier habe ich noch einen echten, alten Johannis-
berger, komm Robert stoß an und leere dein Glas,
ich widiue es deiner glücklichen Zukunft und fröhliche-m
Wiedersehen.«

Ein Jäger meldete die Ankunft des Grafen Dorn-
egg, worauf sich Robert schleunig erhob, um einer 

Arbeiten mir so niel zu verdienen, daß ich in der

s daß szolskus bisherige Baltaupoliiik fallen gelniieu
_—

......-__. .-.._-.....

Begegnuug uiit dem Grafen aus ans dem Wege zu
gehen, bochlnnnte er es nicht neriiieiden, daß er an
der Türe iiut ihm zuianinieutrai

Tage eine kleine Geselschafi in heiterer Unterhaltung
beisammen.

An der Seite des Grafen iiui der pensionierte Haupt-
mann und Oberförster Wilhelm Berg und ihm gegenüber
Olga und Steinau.

Während Graf Dornegg und Berg sich ihre In end-
erlebnisse atis der Kadettenzeit ziirüikriifeii, tauchten
Olga unb Viktor zärtliche Worte, und wenn ihre
Lippen schwiegen, so sprachen doch ihre Augen, ans
denen ein wahrer Himmel glücklicher Liebe leuchtete, ohne
Unterbrechung. Und wie hatte die erste Liebe das
Mädchen noch verschöneri: die Wangen waren voll
gab!) runb geworden und zarte Rosen waren dort er-

t.

Der herbe Ausdruck nur bie Lippen war
schwundeii, selbst Ton und Stimme hatten ein warmes
Kolorit erhalten und alles atiuete an bem schönen
Mädchen freudiges Leben und frische Hoffnung

Plötzlich fragte der Graf feinen Nachbar-
„Sagen Sie mir doch, lieber Hauptmann, wer ist

denn der junge Mann, den ich estern in Ihrer
Försterei gesehen habest Sein Egesicht kommt mir
so bekannt vor, und ich weiß nicht wann nnd wo tm
Leben ich ihm schon bege net bin 13“

»Der junge Mann it ein naher Verwandter iioii
mir, ein ehemalige-r Osfizier und heißt Robert von
West« lautete die Antwort 

unertt autzgmksskiteten Deiikschrift über das ist (Mühen i _ »
K artellwefe n. Der Friede auf dein Balkau . 'Qben dan ‚91:0cum

Aus Anlaß der Beratung der Pfg rrers Großmächke zu erkennen gegeben h. « dImiwnenwietizner
b es o l d u n g s g es e u e kam es im p r en ß. A b - irgendwie gearteten Gebietsverichiebnm werben na trbgn.
eorbnetenhaufe zu tehr lebhaften Debatten, in Nun scheint auch der Lärm stiller zu ' ch mArt Vorbei-trag

er werden sicha .
nun in aller Stille und ans friedliche Weise Vksågwksåf
setzen. Die Verhandlungen dürften aller. mm" » ’
einigerma'en burch bie unsichere Lage im Es. .er
Türkei erschwert werben. ‚ “um

Die Gerüchte, daß in Konstantinovel sich eint rollen.
Strömung gegen den Sultan bemerkbar mache, i. \m,(
nicht zur Ruhe kommen. Es heißt, die Jnngtn bie

Itf

»
Jn dem geräumigen Speisesaale des Schlosses, ·

an dessen Wänden die Ahnenliilder der gräflichen
Familie Dornegg hängen, finden wir am nächsten

DPY' «



und ein neuer Weg eingeschlagen worden ist, den

Ministerpräsideiit Stolypin als

beim Zaren rktertritt

it no ni t lar; _ -.

titehr ctxt-us csent Zustandekommen der Balkaii-dtoiifeieiiz g

besteht.

schnelle

persönlicher Ratgeber .

Absichten man verfolgt, sWelcle .

) daß Russland nichtdoch verlautet,

· « Verlandlnn en wischeii den Kabinetten, die aus

(‚Die Erledigunggderz Balkanfrage drängen, ‚werben

eifrig fortgefeht, allem Anschein nach wird man Asich aber

eines Tages daraitf beschränken konnen, den Achan-id-

lungeii der Balkanvölter einfach ziiziistnnuien Mit

Recht erklärt der Pariser ,Teinps«, diese» ,,or.ientalis«che

Komödie« habe lauge genug gedauert, es ditife keine

Zeit mehr daran verschwendet werben.

Clnpolitil'cher Tages-bericht.
Norden. Das Pateugeschent des» Kaisers fur den

jüngstgeborenen Staminhalter des Fursteii Bodo zu

Sinn: und Knyphaufeti auf Lutetsburg jvesteht in eint-in

prachtvollen goldenen Bechersp Die sraiserin widmete

einen fchiversilberiien Teller mit Glocke (überbecle) zum

Warmhalteii der Speisen. »Prniz»Oskar von Preußen,

der au den Tausteierlichtetten _tetlnahm, schenkte eine

silberne ttoiupottschüsseb Sämtliche Gaben tragen eiits

sprecheude Widmiuigeii. Jm Aufträge des Kaceserpaaåe

brachte Generaloberst v. Lindequist bei der »asel as

Hoch auf den Täufling aus.

Berlin. Eiii Musketier doin «43».»T2nsaiit2erie-

:«.«tch zwei Schiitzteuie wegen littaubsuiiisrja)«i’-e'u...tI-;
verhaftet werden sollte, aus einem Fenster der dritten
Etage eines Hauses iu der Warschauer Straße. Er
wurde schwer verletzt ins Garnisonlazarett gebracht.

Friedrichshafeu. Nachdem kürzlich Pritiz Heinrich
von Preußen mit dem iieiieti »Zeppelin-Lentballon« eine
längere Fahrt gemacht hat, nahm nun auch Prinz
Albrecht voti Wiirttemberg an einem Aiisftieg teil, der
glänzend verlies.

Hamburg. Eiii großer Juweleiidiebstahl ist mit
ungewöhtilicher Kühnheit in einem hiesigen Hotel aris-
gesührt worden. Die Diebe raubten siir eine halbe
Million Mart Juwelen. Sie waren in deni für Auf-
bewahrungszwecte bestimmten Geldschrant untergebracht,
zu dem außer der Hotelleitung und dem Besitzer der

« Wertsacheti niemand einen Schlüssel hat.

Köln. Ein großer Goldwarendiebstahl ivurde in
der Nacht in einem der größten hiesigen Goldwaren-
geschäfte, beim Juwelier Bleienhäust, verübt. Die
Spißbuben ließen sich von einein Zimmer der ersten
Etage aus durch eine Öffnung in der Zimuierdecte in
den Laden herab und raubten eine große Menge Gold,
Diauianten utid Brillanten.

Staffel. «Aus dem Zuchthause Wehlheiden siiid in
der Nacht vier zu fchwereii Strafen veriirteilte Ber-
brecher entsprungen.

x Dauzig. Wegen fahrlässiger Tötung seiner Frau
hatte sich der Schutzmann Sch. aus St. Albrecht vor
der Strastamuier zu verantworten. Der Angeklagte war
im Juni d. in der Küche seiner Wohnung unt dein
Meinigen seiner Browningpiftole beschäftigt, in deren Lauf
noch eine Patrone steckte. ·Jn demselben Augenblick
als die Ehefran Sch. zur Tür hereintrat, ging unver-
sehens der Schitß los. Die tiugel drang der Unglück-
licheii in die rechte Halsseite und führte iiach wenigen
Minuten den Tod durch Berblutung herbei. Sch. war

. hierüber so verzweifelt, daß er Selbstniord veriibeii
wollte. Die Getötete war seine dritte Frau, mit der er zehn
Jahre hiiiditrch in glücklicher Ehe lebte; sie hinterließ
ihm ztvei eigene utid drei Stieftinder. Da die ge-
ladeiieti Sachverstätidigeii eine Fahrlässigkteit für vor-
liegeitd erachteteu, wurbe Sch. unter Zubilliguiig

: uiitderiider Umstände zit einer Woche Gefängnis ver-
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übertrug einen Teil
Sohn artigen jungen Manti-
Haus en te.« '

set-—- » einer » «
welchem Grunde ließ er nch nicht mehr

nicht hoffen, da
Bekannte und

urteilt: die Staatsanwaltschafl hatte itur eine zweitägige
Getäugiusstrafe beantragt.

1 die

   

  

Trier. Drei Mitglieder der lnremburgtschert Stummer,

während der Wahlzeit, 'eiuer Landessitte folgend, itt

den Wirtschaften für die« Wähler (betraute bezahlten,

wurden wegen Wahlbestethnng der eine an 500 Frank,

die beiden andern zu je—800 Frank verurteilt.

Eltvillc. Bei der Versteigerung sdes Nachlasses

einer kürzlich verstorbenen Frau seines Professors hier-

selbst, die ihr Gesamtvermögen im Betrage von rund

einer Million Mart den Orten Existvtlleund Erbach

vermocht hat, wurden in .einem»Geheimsachs eiites

Schrankes neben zahlreichen Wertsacheii 12000 Mk. in

bar und 178000 Mk. iåe Wert erpieren gefunden, wo-

die Erben sbisl er iii tswu .en. -. ' .

D’m*))2iincheu. J)m Vorort Gräselsuig hat sich ein

24jähriger Magijtratsbeamter serschosfeir Sein Vater

fand ihn, mit einem schwarzen Anzug bekleidet, die
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Hände über derBrust getreuzt, auf dem Bette liegend,
auf deui Uiiterleib einen amerikanischeu Revolver mit
einer ausgeworfenen Patrone Die Lage der Leiche er-
weckt Zweifel aii einein Selbftarar‘o.

CCz Paris. Der vor einigen
Deportatioii verurteilte und nach der Teufelsinsel ge-
schaffte fraiizösische Verräter Ullmo ist bedenklich erkrankt
Vor allen Dingen ist es das srlima, das, ihn sofort in
ein Fieber verfallen lieh. Außerdem ist er so ab-
gema ert, daß der ihn behatidelnde Arzt, der nur alle
acht «- age feinen Patienten besiicheti dars, wenig Hoffnung
hat, das Leben des Berräters noch längere Zeit zu
erhalten.

Palermo. Bei Caltanisetta überfielen bewaffnete
Briganteii ein Forsthaus, legten auf die mit ihren
Kindern alleiit befindliche Frau ihre Flinteu an und
hätten sie ausgeraubt, weint nicht der 12jährige Pinto
settter Mutter heimlich einen Revolver zugesteckt hätte,
den die mutige Frau auf die Batidileu abschosz, die die
Flucht ergriffen.

Rottcrdaun Ja der holländischen Stadt Schiedaiii
ertratitteii infolge t{S'leifihnergiftnug mehr als 100 Per-
sonen. Jn vielen Familien sind alle Mitglieder traut.
Bisher ist ein Todesfall zu verzeichnen.

Petersburg. i‘m Saratow wurde ein 23facher Raubmörder hingerichtet. ‘ Wegen Ermordung dreier
Polizeiwächter vor das striegsgericht gestellt, gestand er,

 —-
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„tliobert non West? Ah, jetzt erinnere ich mich.
Tser jniige Manti, der aitf mich, nebenbei bemerkt,
einen sehr günstigen Eindruck gemacht hat, war vor
einigen Monaten in Wien bei titir iiitd zwar in einer
sehr delilateu Faniilienangelegenheit. Olga, das wird
dich auch interessieren Du findest hier in dieser Wald-
eiusamkeit einen Bekannten aus früherer Seit, einen
Herrn von West, der jedenfalls ein warmer Freund
deiner Familie feiit muß. Ihm danke ich es fa, daß
wir dich, die Zierde unsres eiiuainett Hauses, gefunden
mögen, denn er lenkte meine Aufmerksamkeit auf dich,
hefchwsrhtigte meinen Groll, ttiid interessierte mich so
sehr für dich, daß ich mich sogar zti einem Schritte ent-
schtoß, der ‚mir damals satt als. ein Opfer erschien,
dessen ich nach aber »heute»uoch»sreue.« Er bewog mich
nämlich dazu, dich m deiner Hätislichtett aiifziisucheit
und persönlich dafür zu wirken, daß du iiieiiieit«9liitrag,

in unser Haus zu kommen, annahmst. Es» wird dich
gewiß freuen, diesen Herrn von West wiederzusehen.

Wie ich soeben erfahre, ist er hier itnd Hausgenosse

meines wackeren Oberförsters.««
w Eine heiße Röte floa über Olaos Züge. aber rasch

t antwortete ie küll iitid gleichgültig: « ·

aefaPtderr von Weist diänte in demselben Bataillon mit

meinem ariiiett Bruder, er brachte uns die traurige

Nachricht von dessen Tode ttttd meine gute Mutter
« ihrer Liebe stir den verlorenen

der ziemlich häufig unser
5. . “P30

‚01'715... M« "«"""«-».. LU-

sprachst du nie von ihm iitid aus
fehen, seit

du bei uns bist?« fra te Graf Dornegg, »ich will
du o hochmütig geworden bist,

reunde aus früherer Zeit nicht mehr
kennen zu wollen.“  i fchilbern.

al
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»Nein, gewiß nicht,« erwiderte Olga neuerdings
errötend; die Erinneriin an Robert schien ihr offen-
bar itnan enehm und no peinlicher war ihr der Um-
stand, da sie nicht die volle Wahrheit sagen tonnte.
Mit nnmutigem Ausdrücke fuhr sie fort:

„9er! von West mied mich seit dem Tode meiner
Mutter, weshalb, weiß ich nicht, und habe auch nie
danach gefragt. Jch vermutete, daß der etwas leicht-
siiinige junge Mann in schlechte Gesellschaft geraten
sei, auch verlor er, wie er mir noch selbst mitteilte,
auf wenig ehrenvolle Weise seine Stellung. Seit=
dem habe ich nichts mehr von ihm gehört, uitd habe
auch gar kein Verlangen, ihm wieder zu begegnen.“

Bei dieser harten Schilderung färbte Zornesröte die
Wangen des Hauptinanns uttd sie euipörte ihn um
so mehr, als er iit Olga nunmehr die Urheberin des
Un lückes seines Freundes entdeckt zu haben glaubte, imd
in licharfem Tone erwiderte er:

»Sie haben unrecht mein nädiges Fräulein, wenn
Sie behaupten, daß West lei tfinuig und in schlechte
Gesellschaft geraten sei und deshalb seine Stelluiig ver-
loren habe. Allerdings wtirde er infolge eines ehren-
gerichtlichen Urteils atts der Armee entlassen. Damit
ist aber weitaus noch nicht gesagt, daß er irgend-
eine schlechte oder nnehrenhafte Handlung begangen
hat. Wenn jemand auf Erden ein glückliches Los
verdient, so ist es mein Consin, ein Mann von
warmem Herzen und tadellos reinem Charakter Jetzt
ist er ein nti lücllicher, ebrochener Mensch nnd verdient
schon als sol er unser s itleid.« .

« »Was iFs mit dem jungen Maim,« fragte Grat
Dorne g, ,,it er tra l?“ .

„ as meinem sreunde fehlt, läßt sich schwer
nur, daß er, ein ebenso tapfererJch weiß »

s gebildeter Of zier, als prächtiger Kamerad und

 

außerdem noch mehr als zwanzig Morde verübt zu

haben W id "t nd)e rere a warer, a » «

rglefgmt nur 70 Kopeken fand, und zwei Nonnen eines

in der Nä e liegenden Klosters,

Rubel 50 {oberen vorfand.

Unter den von ihm Ermordeten befinden sich
ein Köhler, bei dem er ins-

bei denen er nur einen

« Buntes Hllerlei.
'17 000 leere Wohnungen in Berlin. In

Berlin stehen nach den ,L. N. N.' gegenivartig nicht

weniger wie 17000 Wohnungen leer. Der thucik

schnittspreis für jede dieser Wohnungen belaust ‚ich auf

.580 Mark.
Eine niedliche«- · V ’ tät der ‚Q ar.“ .n „Seine Rates F an; Seht! be-

Jtomödie ooiii neuen Zarenhof wird
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Wenn in denTros
ven die Regenzeit be-
ginnt, to schwellen

unvermittelt n be-
deutende Wasser (mit.
bie häufig genug fast
gänzlich ausgetrocknet
find, zu reißenden
Strömen an. So ist«

- z. B. Vordertndien
: in diesem Herbst VO-

fonders DON liber-
fchwemmuuge’it man;
gefucht worden unr-
hier wiederum ganz
besonders der Va-
sallenstaat Haideratsad
mit der gleichnamigen
Hauptstadt Von den
Flüssen trat nament-
lich der Musi, einer
der zahlreichen Neben-
slüsse des sich in den
Jndischen Ozean er-
gießenden Tuugab-
habru, über seine Ufer
und zerbrach die

Dämme nnd ver-
nichtete den westlichen
Teil der Stadt tasi

vollständig.

richtet: Den Hofleuten wollte in den ersten Tagen die
neue Anrede »Majestät« tioch nicht so selbstverständlich
vou den Lippen fliehen, und um sich an den iietteii
Titel zu gewöhnen, verabredeten sie, jeher, der das
Lllort Majestät bei der Erwähnung oder Aiirede des
:taren ansließe solle 10 Franc Strafe zahlen. Die

fchlos en sich dieser Vereinbarung der Hos-
veaniten au; nun begann ein eifriges Zehnfrantzahleu
uitd der Fürst selbst freute sich über die amüsaiiteti
Zwischenfälle, die so entstanden, und die verdutzten Mienen,
iiit der die Minister immer wieder ihre Portemounais
hervorholen mußten. Den Höhepunkt erreichte iie
stomödie aber, als Ferdinand von dem Finanzniinister
die Erlegung des Strafgeldes verlangte und kurz darauf
selbst von seiner Gemahlin als von der »Fürftiii« statt
von der »Zarin« sprach uitd nun ebenfalls das Stras-
geld erlegen mußte.

s

t

Ein Reinfall. Schwiegersohnt. _ _ »Meine Frau
wird mit jedem Tage iiiisolgsainer dagegen niusz

. etwas geschehen« —- Schwiegervater: »Ganz recht ...

 

 

ich werde sie auf der Stelle enterbenl«

Sonderbaret Auftrag. Student: »Bringen Sie
suir mal etwas Wasser, Pepil . . . sta, nhan'u Sie
mich doch nicht w dumm an . . zuui Händewascheii
natürlich 1“ « «" ««««·’ ““ '-

.—...———.—_--—. —.-.—.-

Gesellschafter überall gern gesehen war. Voll heiterer
Lebensluft, mit frischem Kopf und reinem Herzen kam
er nach dein Feldzuge nach Wien, und als ihn vor
einigen Monaten meine Mutter hierher brachte, da war
er gebrochen ati Leib und Seele. Verschlossen, menschen-
schen itnd verstört, tnied er alle Gefelllchaft, ftierte tage-
lang mit einem Gesicht, auf welchem herbes Seeletileid
deutlich zu lesen war, vor sich hin, er hörte nicht, wenn
man ihn rief, er verstand nicht, was man zu ihm sprach
itiid verhielt sich teiluahmlos gegen alles. Dabei verfiel
er sichtlich. Die Farbe der Jugend machte trankhafter
Blässe Raum, und ich wußte nicht, welches Unglück
früher eintreten würdet die vollständige Zerstörung
seittes Geistes durch die traurige Nacht des Wahnsinns-,
oder die Auslösung feines Organismus«

»Was mag dem Armen geschehen fein?“ fragte
Gras Dornegg mit mehr als gewöhnlicher Teilnahme
»Ich erinnere mich ganz genau; als er bei mir war,
sand ich ihn als jun en, schönen Mann, an dem mir
nur ein Zug tiefer «.rattrigleit auffiel, utid nun ent-
finne ich mich auch an einige rittselhaste Andeutnngen,
die er machte, als ich ihn aufforderte, mich wieder zu
besuchen.
leide-us nicht näher, lieber Freund?«

Rennen Sie die Ursachen dieses Seelen-

»Nein,« lautete die Antwort, „hoch habe ich darüber
einige, wie ich glaube, nicht iinbegrütidete Verniutnngeti.
Vor atletti mag es den jungen ehrgeizigen Mann schwer
getränkt
gebeuen Ehrenwortes halber
Er hielt sich eben noch für wohlhabend, hatte aber aus
ntibegrettzter Güte sein Vermögen, ohne es
aufgebraucht, itiid war nun Witcherern in die
fallen, bie feine Gefchäftsnntenntnis iuißbrauchteu titid
ihn so lange ausbeuteten, als er noch etwas befaß.«
Ihr t7

haben, daß matt ihn eines utitiberlegt ge-
feiner Charge beraubte.

Zu wissen,
. äiide ge-

lFortsenung folgt.)



Freibankordnung.
Auf Grund der §§ 3 bis 11 des Gesetzes betreffend die

Ausführung des Schlachtvieh- und Fleischbeschau-Gesetzes vom
28. Juni 1902 (G. S. 229) wird unter Zustimmung der
Stadtverordneun-Versammlung für den Bezirk der Gemeinde
der Stadt Hundsfeld folgendes beschlossen.

§ 1.
Jn der Stadt Hundsfeld wird für den Bezirk der

Gemeinde Hundsfeld eine Freibank mit der Wirkung errichtet,
daß innerhalb dieses Bezirkes Fleisch der im § 2 Absatz l

und 2 gedachten Art nur auf der Freibauk feilgehalten oder
verkauft werden darf. . 2

Der Freibank wird alles zum Feilhalten oder zum
Verkaufe bestimmte Fleisch überwiesen, das innerhalb des
Freibankbezirks der vorgeschriebenen amtlichen Untersuchung
unterlegen hat und hierbei als bedingt tauglich (§§ 10,« 11

des Reiche-gesetzes betreffend die Schlachtvieh- nnd Fleisch-
beschau vom 3. Juni 1900, Reichsgesetzblatt S. 547) oder
zwar als tauglich zum Genusse für Menschen, aber in seinem
Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt minder-
wertig —- (§ 24 a. a. 0., § 40 der vom Bundesrat erlassenen
Ausführungsbestimmungen A vom 30. Mai 1902, 7 des
Ausführungsgesetzes vom 28. Juni 1902, § 33 der Aus-
führungsbestimmungen vom 20. März 1903 und vom
17. August 1907) erklärt worden ist.

Dasselbe gilt für Fleisch gleicher Art, das außerhalb
des Freibankbezirks amtlich untersucht worden ist und in
diesem Bezirk zum Zwecke des Feilhaltens oder des Verlaufs
eingeführt wird.

Die Zulassung solchen Fleisches zur Freibank kann
jedoch von dem Magiftrat, wenn es im Interesse der
Aufrechterhaltung des ordnungsmäßige-u Betriebes der Frei-
bank geboten ist, versagt werden. Gegen die Versagung findet
Beschwerde bei der Gemeindeaufsichtsbehörde statt.

Nicht beanstandetes Fleisch ist vom Verkauf auf der
Freibank ausgeschlossen.

§ 3.
Die Freibank befindet sich in einem Anbau des städtischen

Spritzenhauses zu Hundsfeld
Jhre Verlegung bedarf der Zustimmung der Aufsichts-

behörde.
Zweigstellen dürfen nur mit Genehmigung der Aufsichts-

behörde eingerichtet, verlegt oder wieder eingezogen werden.
Die Freibank und etwaige Zweigstelleu werden über

dem Eingange deutlich lesbar als solche bezeichnet. Der
Ort, in bem sie sich befinden, ihre Eröffnung, Verlegung
und Einziehung sind ortsiiblich bekannt zu machen.

§ 4.
Die Freibank wird von der Stadtgemeinde Hundsseld

eingerichtet und betrieben.
Die Gemeinde übernimmt namentlich die Verwertung

des auf der Freibank zum Verkaufe gelangenden Fleisches
und zahlt den Erlös nach Abzug der Gebühren (§ 11i und
etwaiger sonstiger Unkosten an die Eigentümer des
Fleisches aus.

§ 5.
Jm Verkaufsraum ist durch Anschlag deutlich erkennbar

zu machen, ob das der Freibank überwiesette Fleisch roh,
oder verneinendenfalls, in welchem zubereiteten Zustande es
zum Verkaufe gelangt, aus welchem Grunde die Beanstandnng
erfolgt ist, und zu welchem Preise es ansgeboten wird.

§ 6.
Die Freibauk steht unter der Verwaltung des für den

Stadtbezirk Hundsfeld zuständigen Fleischbeschauers, dem auch
nach Anhörung des Eigentümers die Festsetzung des Preises,
zu dem das Fleisch ausgeboten werden soll, obliegt.

Gegen seine Entscheidung steht dem Eigentümer die
Beschwerde an die Polizeiverwaltung zu.

§ 7.
Die Freibank ist nach Bedarf geöffnet.
Die Verkaufszeiten werden bekannt gemacht. Nach jedes-

maligem Gebrauche sind der Berkaufsranm und die benutzteu
Geräte gehörig zu reinigen.

§ 8.
Unverkauft gebliebenes Fleisch ist, bevor es wiederum

zum Verkaufe gestellt wird, von neuem auf seine Genuß-
tauglichkeit und Beschaffenheit zu prüfen. Gegebenenfalls ist
der Ausbietungspreis anderweitig unter Beachtung der Bor-
schrift im § 6 festzusetzen. Genußtnttauglich befundenes
Fleisch ist unschädlich zu beseitigen.

9
Das auf der Freibank feilgehalteue Fleisch darf nur

in Stücken von höchstens 2 Kilogramm Gewicht und an
demselben Tage für denselben Haushalt nur bis zur Höchst-
menge von 2 Kilogramm abgegeben werden.

Der Ertverber darf das Fleisch nur
Haushalte verwenden.

Gift-, Schanks und Speisewirte dürfen Freibanlfteisch
selbst oder durch Beauftragte nur mit besonderer Genehmigung
des Regierungs-Präsidenten und unter den im § ll Abs. 2
des Gesetzes, betressend die Schlachtvieh- und Fleischbesrhan,
vorn 3. Juni 1900 angegebenen Bedingungen erwerben.

An Fleischhäudler darf Freibanksteisch überhaupt nicht
abgegeben werden.

im eigenen

§ 10.
Die Uebertragung des Betriebs der Freibank an einen

Unternehmer ist nur mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde
zulässig.

§ 11.
Von dem durch den Verkauf des Fleisches erzielten

Erlöse werden an Gebühren in Abzug gebracht:

 

a) für die Benutzung der Freibank beim
Verkauf eines Rindes . 5,00 Mk.
eines Schweines . . . . . . . . 3,00 Mk.
anderer Tiere (Siälber, Schafe, Ziegen 2e.) 2,00 Mk.
einzelner Fleisehstüeke, pro liilogranun 0,02 Mk.

b) fiir die Benutzung der Nebeneinrichtungen
und zwar: fnr ein Pökelfaß . 1,00 Mk.
für eine unschädliche Beseitigung von
Fleisch. . . . . . . 1,00 Mk.,bis 1,5U

c) für die Hinfchaffung des Fleisches nach
der Freibank oder dem Orte der un-
schädlichen Beseitigung, sofern die Hin-
schaffung nicht durch den Eigentümer
selbst erfolgt . . . 50 Pf. bis

Mk.

1,00 Mk.
12.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser
Freibankorduung werden nach § 27 Nr. 4 des Gesetzes
betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau vom 3. Juni 1900
mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.oder mit verhältnismäßiger
Haft bestraft.

Hundsfeld, den 4. September 190tz.
L. S.

Der Magistrat
Prietzel

Vorstehende Freibankordnung wird auf Grund des § 16
Absatz 3 des Zuständigkeitsgesetzes vom 1.August 1t388 in

Verbindung mit § 11 des Gesetzes vom 28. Juni 1902
hiermit genehmigt.

V r e II a u·, den 16. Oktober 1908.
L. S.

Der Bezirksausfchusz.
v. G l a s o w.

Genehmigt
(Stempelfrei wegen Vorliegen eines

öffentlichen Juteresses.)
B. A. B. 2710.

Vorsteheude Freibankordnung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

H u n d sf e l d, den 29. Oktober 1908.

Der Niagiftrat.
Prietzel. .-.....__.„

- Hundsfeld. —
Gasthof zur vtadt »Warschau.«

Sonnabend, den 7. November cr.

Grosse Kirmes - Feier
verbunden mit hutnoristischen Vorträgen.

Hierzu ladet freundlichst ein

Friedrich Mallok.
Besondere Einladungen ergehen nicht.

  

c—n- 0.... .....5.. - .-».«-0 —- -·. .-- ——,

WL

W Uergriilserungcn
liefert in künstlerischer Ausführung nach jedem alten
Bilde, schon von 5 Piark an

Hedwig Klatt
Brei-lau, Feldftrasze 15a

Atelier tiit uiodkcnk Moments-life nnd öenniißennigetr
”j" Bestellungen M

werden auch in Idnndsfelcy vdiiing 87,-"8d', l.Etage angenvunnun

Weilittciöstgaultrqge lntte rechtzeitig auszugeben

WWM
.-...-- —- -.--.----—

Medicina-tun u. ginvnmagaziu
Karl Freitag, ßrcaluu X

Niatthiasftrasze Nr. 59
empfiehlt die in seiner eigenen Werkstatt gefertigten Möbel, wie

Brautausstattunge ei
Stichen-, Xadens und Itiitlnueinriitsltrugen

jeder Art zu den billigsteu Preisen.
M-—.----—.«.—- -··

Itammseidel
„a. aitdentsclscsieclnitize

. :‘‚\. Element u. Fiskusgiiisrr i
«--".«« ·« T;t"j;"«:: ; / «: «

 - »o— n...—

 

  
für alle Vereine

nnd Gesellschaften passend.

stinkt-ritter, Bäuahen, --«s»;«
Sabine, Teller und Drittel I-?«-;I«-". ."

mit Ansichten von Brcslmn «-

öieeeärtisee, Liternaßz, Trichter, Resultante-r iSrim,

Otto Miksch, Zinngizßerei

  
' Nr- Breslam Kupferfchmiedestr. 47.

 

Lese: mit. 1“um, um: ‑‑3 s .. n . ‚Mutige. Jordan“. .:g 1,..1 .e:n Insekt z »a. i.«.

 

 

ZU-.G.-s.»Conct-rdia«
töiorgen Donnerstag abends

8 Uhr:

Uebung.
w le

Gor itz.
Sonntag, 8. November er.

Gro e
ß O

Witwe-Feier
Hierzu ladet freundlichst ein

IsWs02s- Wirt:
Dsrndorf.
Sonntag, den 8. norme.

Hinweg-Feier
Hierzu ladet freundlichft ein

Ernestine Fischer.

 

 

Mirkau.
Sonntag, den 8. d. uns;

Große

Zeitung-Leier
Hierzu ladet freundlichst ein

Hurge, (buiimiri.
.‘n. .----.-.--.-.-— .—

Eine.gebra.uchte

Otiiobelbanti
steht zu verkaufen bei

Thum, Tiltlilermkisler
Hundsfeld

—---..- ——-- - - —-

(Eine kleine

Wohnung
zu 5 Mark monatlich zu ver-
mieteu bei

i‘m Karoline Demmin
zncram s11h:igelöburferftr. 8.

——-——..-.— .o-n—q.

—-———-—_..—o -

 

 

gibt ab jedes Quantum

Gasenlialt Kund-teilt
_-... _..- .  

Ein möbliertes

zimmer
ist zu vermieten. Wo sagt die
Exped d. Ztg

Bald Stils-» sofort
in S Jahren rückzahlbar. Streng
reeli, diskret. Zahlr. Dankschr.
J. Stusche, Berlin 57, Kurfürsten-
strasse 164.

Eine ztveifenftrige

Stube
zu vermieten

‚1 Handwagen
2 Kasten

und Friihbectfenstcr fstehen
znm Verkauf bei

Neumann
Hundsfeld, an: Bahnhof.

„.H'i]

 

braucht
schreibe
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